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Leben und Glauben
Die Jahreslosung 2014: Gott
nahe zu sein, ist mein Glück

Als ich die Jahreslosung für das Jahr 2014 (Psalm

73, 28) das erste Mal las, dachte ich: So eine

schwierige Jahreslosung!

Was ist Glück?

Was bedeutet «Gott nahe sein»?

Beides bedeutet für jeden Menschen etwas
anderes. Das sind zwei Seelenzustände, die wir
eigentlich nicht beschreiben können. Und ganz
entscheidend: Wir können sie nicht «machen».
Glück und Gottesnähe sind Geschenke.

Auch wenn wir uns noch so anstrengen: Glück

lässt sich nicht erzwingen. Wir können zwar das

Unsere dazu tun, indem wir unsere Begabungen
fördern und einsetzen, unsere Verantwortungen
wahr nehmen, uns um eine positive Lebenseinstellung

bemühen und Gemeinschaftssinn pflegen.

Aber ob wir dann glücklich sind, das können

wir nicht programmieren. Ich fürchte sogar:
Je mehr wir uns bemühen, glücklich zu sein,
desto verkrampfter werden wir. Staunen Sie

nicht auch manchmal, wie glücklich Menschen

sind, die einfach so drauf los leben?

Gottes Nähe können wir erst recht nicht herbei

zwingen. Wir können uns Zeit nehmen für Gott,
beten, meditieren, Bibel lesen oder mit anderen

über die Bibel sprechen. Das ist auch sehr

wichtig. Wir machen, was uns möglich ist, um

die Beziehung zu Gott zu gestalten. Aber ob

wir dann Gottes Nähe erleben können, das liegt
nicht in unserer Hand. Ich fürchte sogar: Je

verbissener wir Gottes Nähe suchen, desto weiter
rücken wir von Ihm fort. Ist es nicht auch oft so,
dass wir uns Gott ganz nahe fühlen, wenn wir
in der Natur sind oder etwas Bewegendes
erleben?

Ich habe die Jahreslosung dann in meiner
Bibel nachgeschlagen und sie so gelesen: Das

ist meine Freude, dass ich mich zu Gott halte
(Luther Übersetzung). In der Zürcher

Übersetzung lese ich: Mir aber ist es köstlich, Gott
nahe zu sein. Die Unterschiede haben mich so

neugierig gemacht, dass ich in der hebräischen
Bibel nachgeschaut habe. Da steht: Ich will Gott
nahe sein, das ist gut für mich.

Ich habe dann auch den ganzen Psalm 73 gelesen:

Er ist ein Gebet eines Menschen, dem es gar
nicht gut geht, der leidet. Der Psalmist gibt sich

Mühe so zu leben, wie Gott es gerne möchte.

Aber das nützt ihm gar nichts. Den anderen

Menschen, die nur ihren Vorteil suchen, die nur
machen, was ihnen nutzt, die sich kein bisschen

um Gott kümmern, ja sogar über Gott spotten,
denen geht es prächtig. Die lachen ihn aus und

lassen es sich gut gehen. Und trotzdem erliegt
er nicht der Versuchung, sich von Gott
abzuwenden.

Ich will Gott nahe sein, das ist gut für mich. Das

betet er. Darum bittet er.

Es geht gar nicht um Glück, was immer man
darunter versteht. Es geht darum: Was ist gut für
mich? Was passt zu mir?

Es geht auch nicht um mysteriöse Gottesnähe.
Es geht darum: Ich will Gott im Blick und in

meinen Gedanken haben. Im Alltag, trotz aller

Ablenkungen.

Susanne Bieler-Arnold
Pfarrerin der Hörbehindertengemeinde Bern
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